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AUF EIN WORT

Wohin geht die Reise?
 Aktuelle und künftige Herausforderungen im Qualitätsmanagement 

WIR ERLEBEN DERZEIT EINEN DIGITALISIERUNGSSCHUB, 
der bei Produkten und Dienstleistungen bereits deutlich sicht-
bar wird. Gleichzeitig bewegen wir uns von ursprünglich volati-
len, unsicheren, komplexen und ambivalenten Rahmenbedin-
gungen (VUKA-Welt) hin zu einer BANI-Welt. Wir stehen an 
der Schwelle zu teils chaotischen Veränderungen und machen 
den Schritt in eine poröse (brittle), ängstliche (anxious), nicht-
lineare (non-linear) und oft unverständliche (incomprehensi-
ble) Welt. Die dabei in Denk- und Handlungsweisen geforderte 
Agilität stellt auch unser Verständnis eines ganzheitlichen, 
zeitgemäßen Qualitätsmanagements in Frage. 

„Qualität 4.0“ ist nur eines vieler Buzz-Words, die im Kon-
text der digitalen Transformation häufig fallen. Qualitätsma-
nager müssen deshalb digitale Kompetenzen mitbringen und 
an vorderster Front bei der digitalen Transformation mitwir-
ken. Es gilt nicht nur physische Prozesse, sondern auch digitale 
Prozesse zu managen sowie das eigene Tool- und Mindset  
weiterzuentwickeln. Dementsprechend erfährt Qualitätssiche-
rung in der IT derzeit einen enormen 
Boom. 

Auch das Thema Nachhaltigkeit spielt 
dabei eine große Rolle, insbesondere 
wenn es um neue intelligente Produkte 
und deren Vernetzung geht. Nachhaltig-
keit im Sinne der Kreislaufwirtschaft ist 
aus zukunftsfähigen Strategien nicht 
mehr wegzudenken. Dazu braucht es Ser-
vices, die sich am Produkt sowie an dessen 
Nutzung und Performance orientieren 
und eine entsprechende Anpassung der 
Geschäftsmodelle.

Soll „Qualität 4.0“ gelebt werden...
Was uns das letzte Jahr insbesondere ge-
zeigt hat, ist die Relevanz der systemati-
schen Reaktionsfähigkeit von Unterneh-
men. Auch für zertifizierte Unterneh-
men an sich eine Herausforderung: Um 
agil zu sein – sich also höchst flexibel, 
schnell und aus eigener Motivation an 
dynamische Bedingungen anzupassen – 
muss sich jedoch in den Köpfen aller 
Führungskräfte und Mitarbeiter glei-
chermaßen etwas ändern. Auch die Fra-
ge nach dem „Wozu?“ muss klar definiert 
sein. Agil sein, nur um einem Trend zu 
folgen, reicht nicht aus. Es geht um die 

Wechselwirkung mit dem „Purpose“ eines Unternehmens, so-
zusagen die „Daseinsberechtigung“ der Organisation. 

Auch die Dokumentation spielt in Zukunft weiterhin eine 
bedeutende Rolle. Denken wir beispielsweise an die Block-
chain-Technologie, die viele Möglichkeiten im Sinne der trans-
parenten, dokumentierten Information bietet und Geschäfts-
prozesse revolutioniert. Einerseits geht es bei Dokumentation 
immer um die Nachvollziehbarkeit bzw. Verfügbarkeit von In-
formationen – gerade in Zeiten wie diesen, in denen wir uns oft 
mit Situationen konfrontiert sehen, in denen wir „aus dem 
Bauch heraus“ entscheiden und improvisieren müssen. 

Was zuvor als selbstverständlich galt, ist heute vielleicht 
schon nicht mehr in gewohnter Form möglich. Andererseits 
möchten wir im Sinne einer lernenden Organisation aus Pro-
zessen, Innovationen und Entwicklungen lernen, um zukünf-
tig anders bzw. besser reagieren zu können. Dieser kontinuier-
liche Verbesserungsprozess – also, dass wir durch dokumen-
tierte Informationen überhaupt Optimierungsschritte setzen 

können – hilft dabei, Qualität auch in Zu-
kunft sicherzustellen. 

... müssen auch Geschäftsmodelle 
dahingehend angepasst werden
Um bestehende Prozesse und Hand-
lungsweisen in Frage zu stellen und kon-
tinuierlich weiterzuentwickeln, ist der 
agile Einsatz sowie die Nutzung von di-
gitalen Technologien somit unerlässlich. 
Soll „Qualität 4.0“ nach innen und außen 
gelebt werden, müssen auch Geschäfts-
modelle dahingehend angepasst werden 
– auch wenn dadurch Unternehmen wo-
möglich das eine oder andere Mal aus ih-
rer Wohlfühlzone gelockt werden. Inno-
vationen und Qualität sollen dabei stets 
im Zusammenhang betrachtet werden. 

Es gilt, einerseits die richtige Balance 
zwischen Veränderung an die gegenwär-
tigen Situationen und andererseits Sta-
bilität im Sinne der Unternehmenskul-
tur und -vision zu finden. 

Mit Resilienz, Achtsamkeit, Anpas-
sungsfähigkeit und Transparenz kön-
nen jedoch auch in einer BANI-Welt Lö-
sungen gefunden werden, mit denen 
man sämtlichen Anforderungen gerecht 
wird. W
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